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Das XI. C. Vonden Pfeilern ꝛc. 223

Capirr XL .

Bon den Pfeilern und Neben⸗

Pfeilern / deren Stellungen / Aushoͤ⸗
lungen/ Breite / Dicke / wie auch Hoͤle

und — der Kaͤmpf⸗
er .

Bgleich die Saͤulen ſehr lobwuͤrdig ſind
in den Gebaͤuden/ ſo ſtehet gleichwol auch

8 nicht uneben / wenn man an ihrer ſtatt
bißweilen viereckigte Pfeiler ſtellet / der⸗

geichen die Alten offtmals gebrauchet / theils ge⸗

gen die Saͤulen an den Triumph⸗Boͤgen / theils
uch an den Ecken der Columnaten und Saͤulen⸗
Ruben ohne Boͤgen / wie auch an den Ecken und

Vickeln der Gebaͤude . Es koͤnnen die Pfeiler /
lichts anders ſind als viereckigte freyſtehende
Guulen/ auch geſetzet werden an die Seiten der

Heffnungen der Boͤgen an den Eingaͤngen/ und

lehmſten Pforten / wie auch an die Fenſter / und
lder⸗Stellungen/ oder dergleichen Gerter / denn
nn ſte an gehoͤrigeOerter geſetzet ſind / machen

das Werck reich und angenehm ; deßgleichen
dehn ſie nach gehoͤriger Art ausgetheilet ſind / ſo
ſud ſte beguem auswendig und inwendig in die

fupt⸗Seiten geſetzet zu werden / auch in die Gal⸗

ſlen und Sommer⸗Lauben / doch daß ſie ein we⸗

heraus gehen von der Mauer ab . Es moͤgen
P nun



224 Das XL . Capitel .

nun die Pfeiler geſetzet ſeyn / auf weſche von d

vorerzehlten Arten man will / ſo vermehren ſeegh

zeit die Gleichfoͤrmigkeit / und Schoͤnheit / und⸗

halten eben ſowol die Art ihrer Ordnung (

war mit viel wenigern Unkoſten / als die Sahlh
über dieſes ſo machen ſie das Gebaͤude viel ffäch

und ſicherer / weil ſie an die Mauer geſctzet/
mit derſelben gleichſam vereiniget ſind . Kh

demnach dieſes zu einer allgemeinen Regul dieſſh

daß die Pfeiler / wenn ſie ander Mauer anſtehe
den vierdten Theil ihrer Breite davon herausg⸗

hen ſollen / weil ſie auf dieſe Weiſe nicht alleint

ſchoͤnes Anſehen haben / ſondern faſſen auchde
Fuͤrſtechungder Geſimſe anden Thuͤren/ Fenſten
und Bilder⸗Gehaͤuſſen/ ſo darzwiſchen ſind/ ff

in ſich / welche nicht doͤrffen fuͤr die Pfeiler hernl

ſtehen/ wie dann die Alten dieſe Fehler ſehr vermſſ

den haben . Wenn man aber dieſes nicht anzuf⸗

hen/ ſo koͤnnen ſie zwar aufs wenigſte ein Achtelſſ

rer Breite heraus ſtehen ; Wenn ſichs aber ſchſ
cket / daß eben daſelbſt auch Saͤulwerck zu ffth
koͤmmt/ ſomůſſen ſie ein wenig mehr als die Helft
heraus ſtehen / alſo daß beyde mit einander in ei

Linie kommen . Wenn man die Pfeiler will fl

Streifen machen/ ſo muß man die Zahl derAusßh
lung nach demſelbigen Maaß derer / ſo an denSoͤl,
len gebrauchet / verfertigen / und muß allezeit eil

Aushoͤlung in die Mitte kommen / die auswend⸗
gen Zwiſchen⸗Staͤbeaber koͤnnen zu mehrerStil
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Von den Pfeilerme .

den Ecken haben / anden Seiten aber / ſo die Mau⸗

euberuͤhren / muß man die Pfeiler nicht mit Aus⸗

holungen machen / denn ſonſt wuͤrden ſie die

Kämpffer / ſo der Ober⸗Theil oder gleichſam der

Kuauff eines Neben Pfeilers / welcher einen Bo⸗

gentraͤget/ an ruͤhren/ wie auch das Krantzwerck /
und dergleichen Geſimſe an den Bogen / Thuͤren/
Fenſter/Bilder⸗Faͤchern und dergleichen / dadurch

diegantze Ordnung der Aushoͤlungen wuͤrde un⸗

terbrochen werden . Weil aber offtmals die for⸗
keandiePfeiler angelehnete Bogen ohne Saͤulen

gemachet werden / ſo kan man alsdann die Breite

der Pfetler von den Boͤgen ſelbſten nehmen / gleich
ds waren es Saͤulen mit Zwiſchen ⸗Weiten an

den ſ.Ordnungen / und machet man die Pfeilet

aufs meiſte ein Theil von zweyen /oder
ꝛ. und ein

Viertel /oder dritthalben / oder 2. und drey Vier⸗

telloderzum wenigſten von z . Theilen des Lichts /
und muͤften die breiteſten gebrauchet werden in den

ſhckſten Ordnungen / und die ſchmaͤlern inden

ͤrtern/ welches ſich ſonderlich wohl ſchicket / wenn
hehr Ordnungen von Boͤgen uͤber einander ge⸗

machet werden . Wenn aber die Bogen mit

SuͤulenaufSaͤulen⸗Stuͤhlen gemachet find / ſo
ſnüſſendiePfeiler von der Toſcaniſchen Ordnung /
welchedie groͤſten 12. Modul und ein Drittelbreit
ſehn; Die von der Corinthiſchen aber / als die klei⸗

keſten/ gerade 2 . Modul : In den uͤbrigen Ord⸗

hungen haben ſie uͤberall ihre Verhaͤltnuͤſſe nach
broportion dieſer benennten / und iſt zu mercken

/
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daß / wenn jedem Bogenwerck die Saͤulen aufdſh
Boden ſtehen / die Pfeiler etwas kleiner ſeynmſß
ſen. Was die Breite der Neben⸗Pfeiler ohh

Seiten - Glieder der Haupt - Pfeiler nebendh
Saͤulen / und zu naͤchſt an den Bogen⸗Ordnungg
anlanget / muß ſolche insgemein nicht ſchmi
ſeyn / als einen halben Modul / wie den Coriih
ſchen Boͤgen zugeeignet worden / mit Saͤulena
Saͤulen⸗Stuͤhlen / und nicht breiter als dreyhi
tel von Modul / wie in den Toſcaniſchen Boge
zuſtehen / in den uͤbrigen Ordnungen gehet m

zwiſchen dieſen zweyen Verhaͤltnuͤſſen auf undah/
und ſolche Gleichfoͤrmigkeit muß man auchin all
nehmen in den Vertheilungen der Sparkeh
Koͤpffeim Krantze : Die Neben - Pfeiler in dea

ſchlechten Boͤgen aber mit Saͤulen auf Unteſft
tzen ohne Saͤulen⸗Stuͤhlen werden etwas klelll
und ſchwaͤcher wegen der Verminderung ihlt

Saͤulen. Die Dicke der Pfeiler gegen der Mauſ

zu / muß ohne Unterſchied in allen Bogen ebenſſ

groß gemachet werden / als die Breite ihrer N.

ben⸗Pfeiler iſt / und drey Viertel von derDicke de

anſtehendenSSaͤulen/ das uͤbrige Viertel aher muß

dienen fuͤr die Fuͤrſtechung des Gegen⸗ Pfeilelz
von innen zu / welches ſehr fein ſtehet . Wenn mal

zu mehrer Staͤrcke und Pracht des Werckes da⸗
Eckwerck von Pfeilern machen will / mit eillt

Saͤule von fornen / undeiner in der Seiten / uld

mit einem Pfeiler in der Ecke / ſomuß man uͤber deſ

letzten Pfeiler der Toſcgniſchen und
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Von den Pfeilern ꝛc. 22

Ordnungvon auſſen hin eine zwiſchen⸗Tieffeund

en Dreyſchlitz zugeben / und in den andern Ord⸗
nungen muͤſſen drey Zwiſchen⸗ Plaͤtze oder Spar⸗

lel⸗Köpffe gemachet werden mitten von der Saͤu⸗

enaus / bis mitten an demEck⸗Pfeiler zu / dann auf

ſolche Weiſe ſchicken ſich die Platten von ihren Ca⸗
ſitellen ſehr wohl / und kommen auch die Verthei⸗

lungen ihrer Sparren⸗Koͤpffe nicht uͤbel. Hier⸗

beyiſt auch zu mercken / daß diejenigen Pfeiler ge⸗

gen der Mauer zu / dicker muͤſſen gemachet werden /
als die / welche mitten in die Gallerie kommen / ge⸗

ſtalt ſie auch ziemlich breit ſeyn ſollen . Die Hoͤhe
der lmpoſten oder Kaͤmpffer/ auf welchen der An⸗

ſang und Fuß des Bogens ruhet / muß genommen

welden von der Hoͤhe ihrer zu rechten und lincken

ſtchenden Neben⸗Pfeilern / und habendieſelben

etweder einen einigen Krantz oben / oder einen Un⸗

tit⸗Balcken unten / und muͤſſen beyde Arten eine

Gleichfoͤrmigkeit haben mit dem Geſimſe der Boͤ⸗
gen der fuͤrnehmſten Eingaͤnge und der Thuͤren / ſo
hhaninnerhalb der Boͤgen zu machen pfleget . Die

Kumpffer von den groͤſtenBoͤgen / nemlich deren

Säulen auf Unterfaͤtzen ſtehen / doch ohne Saͤu⸗
leuStuͤhle / muͤſſen hoch werden ein Theil von

drehzehen / und einem halben vom Boden an biß
luder Hoͤhe des gantzen Neben⸗Pfeilers gerechnet /
dber eines von zwoͤlff Theilen und einem halben
bom Boden bis unter demKaͤmpffer / welches aus⸗

ſehet/ als wenn ein wohl proportionirtes Krantz⸗
werck alleineauf dem Neben⸗Pfeiler geſetzet waͤre:

P3 W᷑ enn
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Wenn man nun die Thuͤren will viereckſgt
chen/ ſobekommen ſie für dieſem Kaͤmpffer abwaͤl

hin vier Theile von ſieben / vom Boden unten

gerechnet biß an die Unter ⸗Balcken des Hauß
Gebaͤlckes / welches gleichſam ein gantz Oftſ

Und damit auch die Haupt⸗Glieder an denKaͤmhh
fern der Boͤgen und der Bilder⸗Faͤcher nichtteh

geſſen werden / ſo haben dieſelben oben gleichſiſ
eine Platte mit ihren Deckel⸗Leiſten / damit ſſ
Rinn⸗Leiſten / wieauch Hohl Leiſten / und untie

Kehl Leiſten und Reifen / auch Riemlein und Bi
der dienen zum Zierraht und Unterſchied der Gſ

der . Vid . Scamoꝛzzi cit . loc .

- - et -: S & - -
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Von den Boͤgen/ Hoͤhe und

Weite bey den fuͤrnemſten Aus ⸗ul

Eingaͤngen / ingleichen von der Breite dl
Geſimſe der Boͤgen/ wie auch von der Hoͤhe

Dickeund Zierde der Keile mit⸗

ten oben in den

Boͤgen.
Eyden Boͤngen iſt inſonderheit woßl inaſl

zu nehmen / daß die Breite und Hoͤhe di

Lichts recht gemachet werde / darum daſſ

ihre Höhevon Ordnung zuOrdnungegen
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